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Telegramme.
-j- Berlin , 5 . Juli . Der „ReichSanzeiger " veröffent¬

licht eine kaiserl. Verordnung betreffend den Dienst der

unmittelbaren Reichsbeamten ; ferner eine Bekannt¬

machung betreffend die Ergänzung der Vorschriften zur
Ausführung des PrämiengesetzeS .

-̂ Versailles , 4 . Juli . Nationalversammlung . Bei

der Fortsetzung der Debatte über die KautionSpflichtigkeit der

Zeitungen erklärt der Minister des Innern , Lambrecht,
daß eS sich nicht um das Preßgesetz , sondern um die Kau -

lionspflichtigkeit allein handle , und ersuchte der Redner ,
die Diskussion hierauf zu beschränken. Die Versammlung
beschloß zweite Berathung .

-j- Paris , 5 . Juli . Die legitimistischen Organe geben

zu , daß die Wahlen überwiegend republikanisch ausge¬
fallen sind. Die republikanischen Blätter führen aus , daß
die Republik jetzt vollständig gesichert sei . Andere glauben ,
daß in Folge der Pariser Wahlen die Negierung wie die

Nationalversammlung sich entschließen würden , ihren Sitz
nunmehr nach Pari « zu verlegen .

-j- Paris , 5. Juli . Das definitive Resultat des

Pariser Votums , abgesehen von der Armee , liegt nun
vor . Danach haben erhalten Wolowski 143,700 , Andre
130 .900 , Pernolet 127,800 , Louvet 124,700 , Morin
117 .900 , Presense 116,200 , Corbon 115,200 , Dietz - Mon -

nin 115,000 , Gambetta 114,800 , Denormandie 113,300 ,
Cifsey 109,200 , Ploeuc 108,200 , Scheurer -Kästner 107,500 ,
Krantz 107,000 , Laboulaye 106,200 , Lefebure 104,300 ,
Pichst 99,000 , Sebert 96,400 , BreSlay 95,300 , Dcouin

94,200 , Bonvalet 93,900 Stimmen . Diese sind als ge¬
wählt zu betrachten . Die nächst größte Stimmenzahl er¬
hielten : Moreau 92,000 , Pierrard 91,100 , Flavignp 88,100 ,
Haussonville 88,000 , Berquier 87,400 Stimmen .

-j- Odessa , 4 . Juli . Nach einer mit großer Bestimmt¬

heit auftretenden Meldung hatte die Pforte gestattet , daß
ein russisches KriegSgeschwader auf dem Kurse hierher die
Dardanellen passire.

Deutschland
Straßburg , 4 . Juli . Dem „Niederrh . Kur .

" zufolge
hat die französische Regierung in Betreff der Postbe¬
amten , welche vor Ausbruch des Krieges in Elsaß -

Lothringen angestellt waren , folgende Beschlüsse gefaßt :
1 ) Die Beamten . welche sich zur Verfügung Frankreich« halte»,

werden ihre Besoldungen bekommen, bi« sie wieder angestellt werden

können ; 2) die Beamten, welche zuzestimml haben, Preußen zu dienen,
« erden bi« zum Tage bezahlt , wo sie erklärt haben, daß sie den fran¬

zösischen Dienst verlassen ; 3) die Agenten , welche nicht Weggehen
konnten, aber sich doch weigerten, in preußische Dienste zu treten, wer¬

den bis zum Tage bezahlt , wo sie erklärt haben , den französischen
Dienst aufgeben zu müssen .

Auf Befehl des Festungsgouverneurs werden die Tho re
der Festung wieder von 10 Uhr Abends bis 4 Uhr Früh
geschlossen .

O Straßburg , 5. Juli . Die amtliche Abschätzung der
> urch die Beschießung der Stadt B i t sch erwachsenen Schä¬
den an Gebäuden ist nun so weit gediehen, daß sämmtliche

^ Der uklmlr Jovi .
(Fortsetzung.)

. Nicht so weit wie Sie meinen/ fuhr Mr . Hokle fort . . Zu de«

alten Squire Staunen nahm man in Stvnard Nbbey die Sache sehr
kühl auf , und er wurde in eine« Familienrath beschlossen , daß Mr .

Georg » nach einiger Zeit vom Vater de« Erbe « verlustig erklärt « er¬
den und daß die junge Ladv sich mit dem jüngeren Bruder verhei-

rathen s» lle , woraus sie , wie die Leute behaupteten , ganz bereitwillig
einging . Die Beiden paßten weit bester , sogar sehr gut zu einander ;
ihre listigen, harten Charaktere stimmten vollständig üb : rein, während
Miß Stvnard und Mr . George niemals in einem Geleisemit einan¬
der gefahren wären . Vor der Hochzeit jedoch , kurz bevor Mr . Geo -ge
abreiste , fand eine Aussöhnung statt ; er kam nach Hause zurück und

bracht« mich mit , und sodann fingen die großen Vorbereitungen zum
HochzeitSfeste an . Wir Diener waren zwei Nächte nicht in' S Bett ge¬
kommen, und am Vorabend der Trauung , als ich beschäftigt war , d .«

letzte Zelt auf der Wiese aufschlagcn zu helfen , kam einer v»n de»
Arbeiter» und forderte mich auf, auf die Eiche, welche ich Ihnen gezeigt

!h«be, zu klettern , um mit einem Seile den Hauptpfahl de« Zelle« ge¬
rade auszurichten. Ich sollte dort das Seil so lange halte«, bis er mir

zurusen werde, e« an dem Baum zu befestigen , allein ich war so todt-

müde , daß ich kaum die Kraft dazu hatte. Ich stieg auf die Bank
unter der Eiche und schwang mich von da aut einen unteren Ast , auf
dem ich so ziemlich bequem — mit dem Rücken an den Stamm ge¬
lehnt — fitzen konnte. Sie werden' « vielleicht nicht glauben können,
aber ich versichere Sie , daß ich die Wahrheit rede , wenn ich Ihnen
sage, daß ich nach einem ganz kurzen Weilchen, da« Teil fest in der
Hand haltend , einschlies . Ich weiß nicht, cb man sich einen Jux mit
mir machen wollte oder ob ich au « Vergeßlichkeit auf meinem Posten
gelassen wurde , so v-el mir weiß ich , daß der Mond schien , al« ich
durch Stimmen unter mir aufgeweckt wurde . Da saß er auf der Bank,

Interessenten zur Einsichtnahme der betreffenden Taxationen
auf die Mairie geladen sind. Die Entschädigung für klei¬
nere Reparaturschäden wird sofort voll ausbezahlt werden ,
während die für ganz zerstörte Gebäude oder Stockwerke zu
leistende Vergütung nach Maßgabe des Fortschreitens des
Wiederaufbaues gezahlt wird , und zwar 20 Prozent der
Entschädigungssumme , sobald der Bau in Angriff genom¬
men ist , 40 Prozent nach Errichtung des ersten Stockwerks
und der Rest von 40 Proz . nach Fertigstellung de« Ge¬
bäudes . Die für Gcbäudeschäden sestgestellten Entschädi¬
gungen stellen eine Gesammtsumme von 1,341,110 Fr . dar ;
66,421 Fr . werden für Reparaturschäden und 255,938 Fr .
als erste Rate der Vergütung für Totalschaden sofort zur
Auszahlung kommen. Die Kommission ist noch mit Er¬
mittlung deS erlittenen Mobiliarverlusts beschäftigt.

In der Sitzung des Reichstags vom 26 . Mai hatte der
Fürst Reichskanzler erklärr : die auf Schlettstadt fallende
Entschädigung von 2,500,000 Fr . werde ebenfalls aus den
französischen Kriegsgeldern gedeckt werden . Von Schlett¬
stadt aus erfuhr man seitdem aus amtlichen Bekanntma¬
chungen , daß es sich bei vorstehender Summe nur um die
Anmeldung und vorläufige Abschätzung der durch die
Belagerung und das Bombardement der Stadt und Festung
Schlettstadt erwachsenen Schäden gehandelt habe und daß
rin weiterer Termin in dieser Sache anberaumt war . Na¬
mentlich — so schreiben Privatpersonen von Schlettstadt —
sei unter obiger Summ - nur der durch das Bombardement
angerichtete Schaden verstanden , dagegen die in Folge der
Vertheidigung der Stadt entstandenen Verluste damals noch
nicht ganz abzeschätzt gewesen.

Straßburg , 5. Juli . Die „ Strßb . Ztg . " schreibt :
Viele eljässische Industrielle , namentlich solche , welche au «schließlich

aus den Eisenbahruran «port angewiesen find und dir Kanäle nicht be¬
nutzen können , beklagen sich über die Höhe der Frachtsätze und ver¬
langen dringend eine Ermäßigung de« Tarif «. In der That ist
der auf den elsah - lothringifchen Bahnen vorläufig einge¬
führte Tarif für die Beförderung von Kohlen und Rohstof¬
fe n im Ganzen höher als der der französischen Ostbahn , und die da¬
durch entstehende Kosten differenz macht für größere Etablissement »
verhältnißmähig bedeutende Summen aus . Jener Tarif ist eben in
einer Zeit erlassen worden, al« die Eisenbahn in erster Linie nur den
krieg - iischen Zwecken dienen mußte und der Gütertransport eigentlich
nur zu AuSnahinefälleu gestaltet war . Da aber gegenwärtig die Nach¬
wirkungen de« Kriege« mehr und mehr verschwinden und auch die
Truppentransporte Nachlassen , so wirb der Privatverkehr wieder zu
seiner normalm Entwicklung gelangen können, und die Eisenbahnver -
waltunz wird «in Interesse daran haben, dieselbe durch eine Larifre -
» lfion zu begünstigen. In der That ist bereit « in Anssicht genommen,
die deutschen Tarifbestimmungen , wie sie sich auf Grund der Reich »-
Verfassung auSgcbildet haben , auch sofort aus Elsaß - Lothringen auSzu-
dehnen. Nach Artikel 45 der Verfassung soll bekanntlich für Kohlen,
CsakS , Erze. Roheisen, Salz , Dünger und ähnliche Artikel beim Trans¬
port aus größere Entfernungen thunlichst der Einpfermig -Tarif einge-
snhrt werden . Die vollständige Durchführung diese« Grundsätze« würde
die TranSporiverhältnisse für die elsäsflsche Industrie nicht nur im
Vergleich mit dem gegenwärtigen, sondern auch « it dem früheren Zu¬
stande wesentlich verbessern .

— Das Amtsblatt von Chateau - Salins bringt
nachstehende, die Nationalität der Einwohner der von
Deutschland annektirten Länder betreffende Anzeige :

die sich um den Stamm der Eiche hcrumzoz , und umschlang etwa«
Schlankes, Weiß?« mit beiden Armen, während ein ganz kleine« Händ¬
chen sich an seine Schulter klammerte. Ich kann mich jede« Worte«,
da« gesprochen wurde, so gut erinnern , al « ob ich e» eben in diesem
Augenblick hörte/

. Sie hatten vielleicht Ursache , da » Gesprochene nicht zu vergessen - ,
bemerkte ich .

, Da » werden Sie hören. Die kleine Hand preßte die Schulter
sester und immer fester und der Arm zitterte heftig , wa« ich ganz
deutlich wahlnehmen konnte, denn der Vollmond machtc die Nacht fast
taghell. Ich konnte auch sehen , daß Thräncn auf Mr . George'«
Schulter fielen , worauf er fragte, ob sie betrübt oder besorgt sei » egen
de « - hier li«pelle er ihr Etwa « in'« Ohr , da« mir entging —
aber sie wandte sich ad, senkte da« Haupt und sagte : . Nein , sie könne
es ertragen, geschmäht und verfolgt zu werden, ohne zu murren , den»
sie trage da« Bewußtsein in sich , daß keines von ihnen Beiden eine
Schuld auf dem Gewissen habe. Nein , das sei e« nicht , wa« sie be¬
kümmere und traurig mache , aber sie hatte Augst um ihn — und bei
diesen Worten blickte sie Mr . George voll Zärtlichkeit und Sorge in 'S
Auge. Er versuchte , sie wegen ihrer Befürchtungen auSzulachrn und
sagte, daß Alle « an seinem Geburtstag , am 9. Juni , in ' S Reine kom¬
men würde, wenn er , so Gott wolle , von Italien zurückkehre . Nach
einem minutenlangen Schweigen sagte sie , daß sie sich vor Dem
fürchte , war zwischen jenem Tag und diesem geschehen könne. Sie
kenne de« Charakter der Braut , sie war überzeugt , daß dieselbe au«
Haß zu Allem fähig sei und e« ihm nicht vergeben werde , daß er sie
verschmäht habe . . Und/ sagte sie , immer heftiger zitternd, . wenn sie
entdeckt, daß wir Nebenbuhlerinnen find , dann wird sie nicht ruhen ,
al« bi« sie dich und mich zu Grunde gerichtet , für immer elend gemacht
hat/ Mr . George sagte sodann, er glaube , daß sein Bruder «S sei,
den man am meisten zu fürchten habe, wenn derselbe erfahr« , daß —
hier flüsterte er wieder etwa- und sie neigte wieder den Kopf , aber

! Der Art. 2 de« FriedenSvertrag « vom 10. Mai 1871 sagt : »Bi «
den 1 . Oktober 1872 steht de» französischen llnterthauen der an
Deutschland abgetretenen Gebiete, welche daselbst wohnen und ihre
französische Nationalität behalten wollen, die Besugniß zu, mittelst
einer vorher an die Behörde eingerrichten Deklaration ihr Domizil
nach Frankreich zu verlegen und sich da ansässig zu machen, ohne daß
diese« Recht durch die Gesetze über den Militärdienst beeinträchtigt
werden könnte. E « steht ihnen frei, die Güter zu behalten, die sie in
de« « it Deutschland vereinigten Gebiete besitzen. Kein Bewohner
der abgetretenen Gebiete kann wegen seiner politischen oder militäri¬
schen Akte während des Krieg« »erfolgt, beunruhigt oder ausgesucht
werden/ Dieser Entschließung zusolge bitte ich dir Bew»bnrr de«
Kreise« von Ehatcau -Salin « , die ihre französische Nationalität behal¬
te» und ihr Domizil »ach Frankreich verlegen wollen, mir , durch Ver¬
mittlung der Polizeikommisiäre, eine Deklaration zugehen zu lass n,
welche diesen Wunsch angibt und die Namen und Vornamen , da«
Alter , den GeburtSvit , den letzten Wohnort de» Deklaranten , die
Güter , die er im abgetretenen Gebiete besitzt, sowie ihre Lage, und
schließlich den Namen und da« Alter der in dieser Erklärung behus«
Beibehallung der französischen Nationalität inbegriffenen Familien¬
mitglieder enthält . Die fraglichen Einwohner bedürfen keine« Paffe«,
um da« Land zu »erlassen ; sie erhalten blo« eia Zeugniß , welches
ihre Entschließung, bei der französischen Nationalität zu verbleiben ,
bestätigt. Die HH. Maire « find gebeten , diesen Artikel de« Frieden «-
vertrag « und die von mir beigefügte Anzeige durch Trommelwirbel
bekannt zu machen . — C h at e a u - S a lin « , den 23. Juni 1871.
Der Kreisdirektor .

II München , 4 . Juli . Das Aktionskomitee der hiesi¬
gen Allkatholiken hat unterm 1 . Juli eine neuerliche
Eingabe an die Staatsregierung gerichtet. In derselben
wird , speziell mit Bezug auf den Zenger ' schen Fall , zu¬
vörderst der »geradezu unerträgliche " Zustand geschildert,
welcher für jene Katholiken , die dem neuen Dogma wider¬
streben , eingetreten sei. In Folge dessen bitten die Alt -
kathvliken die Staatsregierung um »provisorische Vorkeh¬
rungen , die dem nnabweiSlichen Bedürfniß des Augenblick «
entsprechen "

. Als die erste derartige Maßregel bezeichnen
fie , daß den Geistlichen, welche auf Seite der Altkatholiken
stehen , die Ausübung ihrer kirchlichen Funktionen ermög¬
licht werde. Die Eingabe sagt hierüber wörtlich :

Als Angehörige der katholische» Kirche — und als solche müssen
u» S innerhalb der Kirche auch unsere Gegner anerkennen , so lange
wir nicht auf dem durch die Verfassung v »rgezeichn«ten Weg den Aus¬
tritt aus der Kirchengeuoffenschajt erklären — haben wir zu« minde¬
sten gleiches Recht auf Benützung des Kirchenvermögen« , der dem
Gottesdienst geweihten Gebäude, Sachen und Einkünfte ; diese« Recht
wird verkümmert , so lange die der absslutistischen Umgestaltung der
Kirche huldigende Psarrgeistlichkeit die Altkaiholiken zur Unterwerfung
zwingen will , dieselben als Srkommunizirte behandelt und ihnen in
Folge d « theil« in einzelnen Mitgliedern der Geistlichkeit herrschenden,
theils in den ungebildeten Volksklaff«» erregten Fanatismus die ge¬
meinsame Benützung der den einzelnen Pfarrgemeinden zur Ausübung
dc» regelmäßigen Gottesdienstes zugewiesenen Kirchen unmöglich machl-

Schließlich stellen die Altkatholiken an das Kultusmini¬
sterium die Bitte :

1) von den katholischen Kirchen der Stadt München zunächst eine
samntt den dem Gottesdienst geweihten Sachen und den entsprechenden
Einkünften dem Professor vr . Friedrich, sowie den demselben sich noch
weiter anschließenden katholischen Geistlichen bebus« Ausübung ihrer
küchlich -n Funktionen zur ausschließlichen Benützung zu überweisen»

diesmal stoffen keine Thränen mehr. Er küßte fie , und sie liebkoste
ihn und bat ihn mit den zärtlichsten Worten, zu keinen so gefährlichen
politischen Zusammenkünften mehr zu gehen . Sie sei zwar stolz ans
seinen Ruhm und liebe ihn »on ganzem Herzen , weil er sich so männ¬
lich der Sache der Armen annehme, aber ihre Mutter habe ihr wieder
und wieder gesagt, daß Mr . Calder in seiner hartherzigen Weise be¬
müht war, den alten Squire glauben zu machen , er werde eines Tage«
gehängt werben , und daß er bereit« von dir sogenannten guten Ge-
jeüjchaft auSgestoßen sei. Der alte Squire sprach nämlich öfter- in
Eorner - Cottage vor , um ein Weilchen mit ihrer Mutter zu plaudern ,
wenn diese wohl genug war , Besuch zu empfangen.

Ich hatte so viele Stunden auf dem Baume gesessen , daß ich end¬
lich ganz krimpfig von der Kälte wurde und den Versuch machte,
meine Position zu verändern — dachte dabei jedoch nicht an da« Seil
in meiner Har .d und ließ das Ende davon fallen. E « fiel gerade aus
Mr . George' s Kopf. Beide fuhren »oll Schrecken in die Höhe — er
faßte die junge Dame sest um die zarte Taille , um sie zu beschützen ,
ich aber fiiez natürlich vom Baume herunter.

, vu Wicht/ sagte er in leisem , aber zornigem T»ne , . Du elender
Mensch hast un« belauscht ? '

Ich grstaub, daß ich gelauscht hatte . (Fortsetzung folgt.)

— Karlsruhe , 6 . Juli . Hr . Agost » n fährt noch immer fort
mit leinen Vo . stellungen und erfreut sich andauernd der Thcilnahme
und des Beifall « de« Publikums . Neuerdings wurden seine Vorstel¬
lungen mit Besuchen der Großherzogliche « Familie beehrt.

— BreSlau . 1. Juli . Wie die . Schles . Ztg .
' mitthcilt , hat

man außer den Uebercestcn de« beim Theaterbrand verunglückten De-
koration »malerS Wcigman « noch einen zweiten menlchlichen Kör¬
per völlig verkohlt unter dem Schutt de» Hause« aufgefunden . Da
au « Breslau aber Niemand vermißt wird, muß r« ein Fremder sein,
der bei der Katastrophe den Tod gefunden hat.



und 2) die katholische Pfarrgeistlichkeit de« Lande« «nzuwrisen , in
allen Fällen , in welchen von katholischen vrautleutp , lebhzlich tzre
passiv « Assistenz zur Eheschließung verlangt Äird , siRhr uMeigerlkch
und bedingung«lo» zu gewähr« ,.

Darmstadt , 4 . Juli . (Mam -Ztg .) Nächsten Donnerstag
kommt in der zweiten Kammer die von unserer Regierung
mit Preußen abgeschlossene Militär - Konvention ,
sowie das dazu gehörige Schlußprotokvll zur Berathung ,
über welche Vorlage der Regierung der Abg . Zentgraf
Namen » des GesetzgebungSanSschufseS Bericht erstattet hat .
Der einstimmige Antrag des Ausschusses geht dahin : »Die
Militärkonvention , sowie da» dazu gehörige Schlußproto¬
koll vom 13 . Juni 1871 unter der Voraussetzung zu ge¬
nehmigen , daß die in Art . 13 , letztem Absatz der Militar -
konveutioir , in Aussicht gestellte Regelung nur soweit ver¬
fassungsmäßig erforderlich , mit Zustimmung der Stände
Verordnet werde.

" Der in diesem Anträge erwähnte letzte
Absatz , des Art . 13 der Militärkonvention lautet :

Die Fälle und Formen , in welchen da« Militär gegen Zivilperso¬
nen einsihreiirn und von seinen Waffen Gebrauch machen darf » wer¬
den durch eine unter Berücksichtigung der betreffenden preußischen
Leglement « hessischer Seit « zu erlassende Verordnung geregelt.

** Darmstadt , 5 . Juli . Auf der Reise nach Baden und
PeterSthal ist der Kaiser von Rußland so eben mit
Gefolge zu einem kurzen Besuche am hiesigen Hofe hier
eiugetroffcu .

Frankfurt , 4 . Juli . (Fr . I .) Obgleich Hr . le Clerc , der
eine Bevollmächtigte Frankreichs bei den hiesigen s. g . Frie¬
de nskonferenzen , noch nicht von Paris zurückgekehrt,
haben dennoch schon in voriger Woche einige Sitzungen
stattgefunden . Die Bevollmächtigten des Deutschen Reichs
sind durch den Ministerialrath v . Weber (Bayern ) vermehrt
worden . UebrigenS haben für Deutschland nur zwei Be¬
vollmächtigte Stimme zu führen , wenn ihre Zahl auch auf
vier gestiegen ist. Es ist dies auS dem Wortlaut der Frie¬
denspräliminarien zu entnehmen , nach deren erstem Artikel
eine internationale Kommission beiderseits aus einer glei¬
chen Zahl von Vertretern der Kontrahirenden zusammen¬
treten soll , um die Grenzregulirung und die Vertheilung
des Bodens und der Kapitalien in solchen Bezirken vorzu¬
nehmen , welche vor dem Friede » gemeinschaftlich waren , in
Folge der stipulirten Landesabtretung an Deutschland aber
getrennt werden müssen.

Kassel , 4 . Juli . (Fr . I .) Der Kommunal - Landtag
hat den Oberregierungsrath v. BischoffShause« zum Landes¬
direktor mit 39 gegen 19 Stimmen auf 6 Jahre gewählt .
Justizrath Karl Oetker erhielt 17 Stimmen .

Aus Thüringen , 3 . Juli . (Fr . I .) Zwischen den
Staaten Weimar und Gotha halten Hoheits - und Lan -
desgrenz -Difscrcnzen in dem Amtsbezirke Ilmenau bestanden.
Nach einer Bekanntmachung der weimarischen StaatSregie -
rung haben die deßfallsigen Verhandlungen zu einem Aus¬
gleich geführt , wonach die Grenzberichtigung bereits erfolgt
ist und heute in Kraft tritt .

Berlin , 4 . Juli , lieber die Modalitäten bei der Ab¬
wickelung des nächsten ZahlungsgeschäftS der französi¬
schen Kriegskontribution wird Folgendes gemeldet :

Die Geldsäcke werden Frankreich vergüte! , da« Stück mit 2 Sou «
oder 10 Pfennigen , c« bekommt also nach ungefähre: Schätzung min¬
destens einige sünfzigtausend Franke» zurück , nachdem die erste Quote
abgeführt worden ist . Die Wechsekzahlungen übernimmt für die fran¬
zösische Regierung de« Hau « Rothschild , die Wechsel haben sämmtlich
kurze Sichten , nicht über zwei Monate , und find ohne Verlust zu
baarem Gelbe zu machen . Da « Wechselgefchäft wird in London zwi¬
schen Rothschild und dem deutschen Konsul gemacht. Bei Lctzlerem
« erden auch die Summen hinterlegt , welche Frankreich in englischen
Banknoten zahlt. Da « Silber kommt mit den anderen a»«wärtigen
nichtsranzöfischenBanknoten direkt von Paris zu Bahn hieher. Bi «
zur Grenze trägt Frankreich die Kosten de« Transport « , von dort bi«
hieher Deutschland. Die Abnahme findet hier statt . Unverzüglich
»ach Eingang der Summe wird die Vertheilung an die Einzetstaaten
derart vorgenommen , daß vorweg diejenige Summe zurückgeschobe»
wird , welche zur Tilgung der emitlirten norddeutschen Kriegsanleihen
(Sproz. Schatzanweisungen mit kurze » Sichten ) erforderlich ist. Al«
unmöglich hatte sich schon in Versailles die Nachzählung der KriegS-
ko»tribulion herau»gestellt . Es werde » nur die einzelnen Säcke und
Kisten, nicht ihr Inhalt kontrolirt . Aus reichms ist, einige Säcke
durchzählen zu lassen und nach de« Gewicht derselben andere nachzu -
wiegen. Mit dem Durchzählen würden sämmlliche Kassenbcamten de«
Deutschen Reiche« nicht bi« Ende Dezember fertig werden. Da noth-
wendig iS , die eingehenden Sendungen auf Treu und Glauben al«
richtig laut Deklaration anzusehen , so werden auch die Holzk.sten , in
denen die Säcke verpackt find , zmückbehalten und dem Zahler vom
Empfänger vergütet. Der Betrag dafür muß laut Verabredung fest -
gestellt weiden, da hiesür gesetzliche Bestimmungen , wie für die Ver¬
gütung von Geldsäckeu , nicht bestehen . Sehr wahrscheinlich ist , da«
statt geprägten französischen Gelbe« zu « Th -il Gold- und Silber¬
barren cingelicfert werden , so daß die Externa des Geschäfte « wesent¬
lich vereinfacht werden könnten.

Berlin , 5 . Juli . Die „Nordd . Allg . Zlg .
" bringt heute

zwei Aktenstücke, welche gegen die klerikale Partei ge¬
richtet sind. Das erste ist eine eingehende Darstellung der
oberschlestschen Bergarbeiter - Verhältnisse , aus welcher her-
v- rgehen soll,- daß dort früher die vollkommenste Ruhe und
Ordnung geherrscht, daß aber seit Gründung der »katholi¬
schen Partei " Alles geschehe, um die katholischen (polnischen)
Arbeiter den Gegensatz zu den protestantischen Brodherren
aufs schärsste empfinden und denselben sich zugleich als den
Gegensatz zwischen Arm und Reich darstellen zu lassen.
Polnische Schristchen würden in Unmasse verbreitet und
überhaupt die Hetzerei systematisch betrieben . Das andere
ist ein Schreiben des Fürsten Pleß , in welchem derselbe
sich bitter über die Verleumdungen beschwert, die gegen ihn
und andere freisinnige Katholiken , so z. B . den Herzog
von Ratibor , verbreitet worden seien : daß sie nur Prote¬
stanten anstellten , daß sie Feinde der Kirche feien, daß man
ganz Oberschlesien mit Gewalt protestantisch machen wollte

und dergleichen mehr . Zugleich spricht sich der Fürst auf -
Märfste gegen die in Obrrschlrsim bei den ReichSrathS -
Wahlen stattgehabten klerikalen Wühlerek < H auS.
— Die Prüfungen behufs Einführung einer einheit¬
lichen Handfeuerwaffe für die deutsche Armee wer¬
den , der „Korr . St ." zufolge, eifrig fortgesetzt. Vornehm¬
lich und vor Allem wird die Frage erwogen , ob die Ein¬
führung der Mitrailleuse als Feldgeschütz bei un » wün -
schenSwerth ist ? Die Majorität unserer militärischen Fach¬
männer spricht sich gegen diese Einführung als Feldgeschütz
ans , erkennt aber die Vortheile der Mitrailleuse al » Flan¬
kengeschütz und in den Laufgräben vor und in der Festung
an .

6> Berlin , 5 . Juli . Außer de« Fürsten Bismarck wer¬
den auch mehrere andere Minister Berlin in nächster Zeit
verlassen : der Kriegsminister Graf Roon wird sich nach
seinem Gute Gütergotz , der Handelsminister Graf Jtzen -
plitz , der von seiner Badereise zurückgekehrt ist, sich ab
und zu nach seinem Gute Kunersdorf , der Kultusmi¬
nister v. Mühler sich Mitte dieses Monats aufs Land ,
und der Justizminister Leonhard sich in der zweiten
Hälfte diese» Monat » in » Bad begeben.

Der bei der jetzigen französischen Regierung als deutscher
Geschäftsträger fungirende Oberst Graf Waldersee ist
zum Kommandirenden de» 1 . hannoverschen Ulanenrezi -
ments Nr . 15 , unter vorläufiger Belastung in seiner jetzi¬
gen Stellung in Paris , ernannt worden . ES gejt
daraus hervor , daß seine jetzige diplomatische Stellung als
eine vorübergehende zu betrachten ist.

In einigen Blattern wird gemeldet, daß in Regierung - -
kreisen bereit» Besprechungen über das neue Preßgesetz
stattgefunden hätten . Die Nachricht ist nicht begründet :
bis jetzt sind Erörterungen darüber nicht gepflogen worden .

Oesterretchifche Monarchie .
Wien , 4 . Juli . Die offiziellen Blätter in den Pro¬

vinzen bringen einen gleichlautenden , » Die Deutschen
in Oesterreich " üderschriebenen Artikel , worin ausge¬
führt wird , daß das Ministerium durchaus nicht die Ab¬
sicht habe , die Deutschen in Oesterreich zu Gunsten der
andern Nationalitäten irgendwie zu beeiulrächtigen . Die
wesentlichste Stelle dieses Artikels lautet :

Sin Ministerium , welche « sich zur Ausgabe gemacht hat, den inner«
Frieden herzustcllen , welche» nicht über die Wünsche von 3 Millionen
Polen , 3 Millionen Ezechen , 2 Millionen Ruthenen , 1 Million Slo -
venen, 1 Million Italiener zur Tagesordnung übergeht, sollte die Be¬
strebungen von 8 Millionen Deutschen ignoriren ? Da « wird jeder
Unbefangene schon vom Standpunkt de« einfachen Zahlenverhälinisse«
für unmöglich halten . Niemand wird an eine halbwegs um da« Wohl
des Staate « besorgte Regierung die Zumuthung stellen wollen, daß sie
sich mit der Absicht tragen könnte , da« wichtigfte und älteste Kultur -
element in Oesterreich , «ine der wesentlichsten Bedingungen der Macht¬
stellung der Monarchie irgendwie hintanzusetzen und zu schädigen , ohne
daß sie die historische Bedeutung und die Unentbehrlichkeit de« deut¬
schen Element« sowie die Tragweite der jüngsten großen geschichtlichen
Umwälzungen zu verkennen oder zu unterschätzen vermöchte . Aehn-
lichc« jälll Niemandem ein und kann Niemandem in den Sinn
kommen.

Frankreich
Paris , 3 . Juli . (Köln . Zlg ) In den Vierteln Belle -

ville , Memlmoittant und Billette herrscht heute große Auf¬
regung und die Militärbehörden haben in Folge dessen
wieder strenge Maßregeln ergriffen . Sehr gefährlicher Na¬
tur scheint diese Agitation aber nicht zu sein , da dieselbe
keineswegs verhindert hat , daß ein großer Theil der Gar¬
nison von Paris heute abgezogen ist. Ein Theil dieser
Truppen begibt sich nach Versailles , andere in die Forts .
Im Innern von Paris sollen außer der republikanischen
Garde und den Polizeimanuschaften nur noch wenige Trup¬
pen bleiben. Daß die Garnison von Paris , wie einige
Blätter versichern , auf 40,000 Mann revuzirt wird , wie
eS der FriedcnSvertr «g verlangt , ist nicht sicher . Es heißt
im Gegentheil , daß außer der Garnison von Paris und
Versailles noch ein Korps von 40,000 Mann für unvor¬
hergesehene Fälle in der Umgegend bleiben wird . Der
Abmarsch der Deutschen aus Frankreich dauert fort .
Dieselben haben in der Umgegend von Paris Nogent und
Marne verlassen und sind a»ch von Montbeliard abgezogen.
Aus dem Jura melden die französischen Blätter , daß die
Deutschen dort sehr brutal gegen die Bewohner auftretcn .
Sv arg scheint e« aber doch nicht zu sein , da man in
Dole sich damit begnügte , einen Pariser Franctiaeur , der
einen deutschen Offizier mißhandelt hatte , einfach zu bitten ,
sich auf einige Zeit nach der Schweiz zu begeben. Demon¬
strationen gegen die deutschen Soldaten finden fortwährelrd
statt und geben leiser zu traurigen Vorfällen Anlaß . So
schoß bei Frvuarv ein Soldat auf einen Haufen Volkes,
der die Soldalen , welche sich in einem Eisenbahnzug be¬
fanden , verhöhnte , und tödteke einen jungen Mann . Zur
Verhütung solcher Vorkommnisse haben nun die französi¬
schen Gendarmen Befehl erhalten , keine Zusammenrottungen
in der Nähe der Eisenbahnen zu dulden . — Der Minister
der öffentlichen Bauten hat dem Seine -Departement erneu
Kredit eröffnet , um die Brücken von Sevres , Clrchy,
AsniLreS, Joinville rc ., welche das französische Genie beim
Anmarsch der Preußen ganz nutzloser Weise in die Luft
sprengte , wieder hcrzustelleu . Vom nächsten Donnerstag an
wird Paris wieder besser erleuchtet sein, als dieses bis¬
her der Fall war . Die Arbeiten zur Wiederherstellung der
Laternen und GaSröhren sind nämlich jetzt vollständig be¬
endet. Der Anblick, welchen Paris des Abends hat , wird
also bald wohl nicht mehr so düster sein.

— Paris , 4 . Juli . Bei dem Diner , welches Hr .
Thiers den in Versailles weilenden Prinzen von
Orleans gab, hatte die Gemahlin des Staatsoberhauptes
an der Tafel zu ihrer Rechten den Grafen von Paris , zu
ihrer Linken den Prinzen Joinville ; ihre Schwester , Frln .
DoSne , hatte den Herzog von Chartres zu ihrem Tisch¬

gesellschafter, und Hr . ThierS selbst saß zwischen der Her¬
zogin von Chartres und der Gräfin d'Hanssonville , der
GemAlin des bekannten orleanistischen Akademiker«. VonLen Ministem wohnten nur die » zahmen"

, nämlich die
HH . Dnfaure , de Cisiey, Pothnan und Victor Lefranc
diesem Mahle bei.

Roche fort , der nunmehr seinen Vertheidiger und seine
Angehörigen empfangen darf , befindet sich leidlich wohlund sieht ruhig seinem Prozesse entgegen. Er wird aber
nicht so bald, als man allgemein angrzeigt hatte , vor sei¬
nen Richtern erscheinen. Da » Kriegsgericht von Ver¬
sailles , für dessen Sitzungen man jetzt die dortige große
Reitschule einnchtet , wird chronologisch Vorgehen und da¬
her erst die Koryphäen des Centralkomitee 'S und der Com¬
mune , die Assi, Billioray , Urbain , Verdure , Pascal Grous -
set u. s. w. aburtheilen , ehe es zu Rochefort gelangen
wird , der erst im April , von schwerer Krankheit genesen,in Paris eingetroffen ist und seine Lhätigkeit im »Mot
d'Ordre " wieder ausgenommen hat . Einstweilen beschäf¬
tigen sich die Zuchtpolizeigerichte mit einigen untergeord¬
neten Organe » der Commune ; so wurde ein gewisser
Evrard , welcher von dieser Regierung den Posten eines
Finanzeinnehmer » erhielt , zu sechs Monaten und ein ge¬
wisser Elie Criquet , der unter denselben Auspizien die
Geschäfte eines Haussiers besorgte, zu zwei Jahren Ge-
fangniß verurtheilt .

^ Paris , 4 . Juli . Dem »Temp «"
zufolge hat Hr .

Pvyer - Quertier am Samstag dem Grafen Waldersee
die Summe von 100 Millionen als Anzahlung auf die
Kriegsentschädigung überreicht . Diese Summe be¬
stand aus 32 Tratten auf Berlin und 68 auf London , für
welche eine Kommission von 400,000 Fr . gezahlt wurde .

AuS allen Quartieren von Paris wird seit einigen
Tagen wieder von zahlreichen Verhaftungen gemeldet,und am Sonntag , dem Wahltag , allein sollen in Batignol -
les, La Billette , Montmartre und Bcllcville an 500 Per¬
sonen festgenommrn worden sein. Man nennt unter len
Verhafteten den jungen Verliere , Unterdelegirten der Com¬
mune in der Mairie des 13 . Arrondissements , den Mulat¬
ten Lardin , welcher in der Nationalbibliothek dem Egypter
AniS -el-Bittar zur Seite stand , endlich den Or. Hcrzfeld,
Oberarzt der Ambulanzen der Commune . Für den Letzte¬
ren , welcher auS Pefth gebürtig ist , sind von Seiten der
österreichischen Botschaft die nölyigen Schritte zur Beschleu¬
nigung des Verfahrens gegen ihn geschehen .

Die Lyoner Bahn war wieder einmal der Schauplatzeine« Eisenbahn - Unglücks . Vorgestern früh geriethder Postzug , welcher von St . Germain des FosseeS nachClermont ging , unweit der letzteren Stadt , bei Pontmort
auS den Schienen . Vier Reisende und 2 Eisenbahn -Be¬
amte wurden getödtet und etwa 20 Personen verwundet .Die Ursache des Unglücks ist noch nicht aufgeklärt .

Versailles , 3 . Juli . (Köln . Z .) Seit der großen Re¬
vue, welche zunächst die Folge gehabt hat , bei den chauvi¬
nistischen Blättern das Kriegsficbcr wieder zu erwecken , istdie Armee von Paris in der Auflösung begriffen .
Obschvn die Transportschiffe „Ceres " und „Dryade " unb
einige andere Fahrzeuge vom 24 . bis zum 27 . Juni daS
9 . und 11 . Lmieuregimmt bereits nach Algier eingeschifft
haben, hat der Kriegsminister Befehl ertheilh noch « eitere
vier Regimenter dahin abgehen zu lasten . Ein Theil der
Reserve -Armee unter General Vinoy geht in die Provinzab und ein anderer Theil wird in die Korps der Generale
Douay und Bataille eingereiht . Die Truppen , welche in
Paris bleiben, werden hauptsächlich in die FortS , in Ver¬
sailles , St . Germain und die Lager von VincenneS , Sa -
tory und den Park von St . Clond verlegt werden . Die
eigentliche Garnison von Pari » wird aus den Gendarmen ,der republikanischen Garde (vormals Garde von Paris )und den militärisch organisirlcn Stadtsergeanten bestehen.— Der Antrag der Armeekommission der National¬
versammlung , nach welchem jeder französische Bürger zweioder drei Jahre aktiven Kriegsdienst leisten soll, fängt an ,bei den reicheren Bürgerklassen große Mißstimmung zu er
regen . Da die chauvinistischen Blätter bereits von Racke
gegen Deutschland reden , so sieht die Bourgeoisie mit Furchtund Schrecken auf dieses bevorstehende Armcegesetz, welchesdie Versammlung ziemlich sicher annehmen wird . Der
Krieg wird fürderhin diesen Leuten nicht mehr so reizend
erscheinen. Die reichere Bourgeoisie fand cs früher sehr
glorreich , Algerien , China , Mexko zu erobern , Sebastopol
zu nehmen und Italien zu befreien, da diese Thaten von
Bauern und Arbeitersöhnen verrichtet wurden , welche vonden Schülern der polytechnischen Schule und der Militär -
schule von St . Cyr kommandirt wurden , die fast alleinin die höheren OfstzierSgrade einrückten. Man hatte Siegund Ruhm ohne Mühe und Noth ; der Krieg war dcß-
halb immer populär bei den Bourgeois und den Leuten
vom coeur leger . W .nn es später nicht mehr möglich seinwird , einen Stellvertreter zu kaufen, und Alle gleichmäßig ,den Kriegsgefahren ausgesetzt kein werden , dann wird das
KriegSfeucr in Frankreich wesentlich gedämpft sein.

^ Versailles , 4 . Juli . Sitzung der National¬
versammlung vom 3 . Juli .

Auf der Tage«erdn»ng steht dir eiste Berathung über den Geletz -
vorschleg de « Hrn . Elaude , « »nach sämmlliche Krieg « koften
(Kontributionen , Requisitionen , Erstattung von materiellen Schäden)von allen Einwohnern Frankreichs zu gleichen Thtilen getragen wer¬den sollen. Der Minister de» Innern , Hr . Lambrecht , erklärt , daßdie Regierung sich die Diskussion über diese wichtige Vorlage für die
zweit« Lesung Vorbehalte .

Weiler bkschäfligt sich die Kammer mit dem Gesetzentwurf betrrffenddie Wiederherstellung der Kautionen für Zeitungen und p e-
riodische Druckschriften . Dies- Kaulion soll im Seine -D -partement SO,000 Fr . für läglich rrscheinende und 30,OM Fr . für
höchstens dreimal wöchentlich erscheinende Blätter , in den Städtenvon mehr al» SO,OM Seilen 2S.0M Fr ., in den kleineren Städten
IS,OM Fr . für die Blätter der «tsteren Kategorie, und halb so viel



,5r bi« »ndere« irtra - e». Liese Vorlage wird von eimm Miigkede
1« Siechte» , Graf v. Lastellane , nachdrücklich bekämpft. Er rügt
dir ua «bläsfi- e Sucht aller Regierung «» , da« Preßregim « zu Ludern.
Da« gehe s» » eit , daß dieselbe« Männer , » elchr in der Opposition
»«, ZeitungS- empel und die Kaution bekL« pftrn , sobald st« an ' « Ru¬
der gelange» » sie wieder eiuführen « ollen. Redner zitirt Alle « , wa«
die HH. Jule « Simon , Pellrtan und Thier« früher - egen die Kaution
gütend gemacht haben. Dieselbe Hab« niemal« da« Erscheinen schlechter
Blätter verhindert, weder die »Lauternr * noch den . Eiecle " , welcher
Miere jeden Morgen die Gesellschaft i« ihren Grundlagen erschüttere
>ud die SuhSuger der Religion mit giftigen Angriffe« verfolge. ( Leb¬
hafte Lustimmung recht «.) Dagegen sei di« Kaution ein Hinderniß
für di« gute Presse , namentlich für die Nein« Proviuzprefle , welche
tin « bescheidmr , aber nützliche Seuduug erfülle. Redner empfiehlt da«
Beispiel England «, wo die Presse vollkommen frei sei , der Journalist
Her , der sich eine« vergehen« schuldig mache , schweren Strafen verfalle.

Hr. v. Gavardie unterstützt die Vorlage mit dem sententibsen
Lu «jpruch : »Dir Preßfreiheit ist zu allen Zeiten vom literarischen,
Politische » und moralischen Gesicht «puuktr au « ein Unglück gewesen . '

Ich bi» , sährt er fort, Beamter de« Kaiserreich« gewesen , und ich
mache kein Hehl darau«. Da « Kaiserreich hat e« »erstanden , die
Presse zu behände!« : Kaution und die Bedingung der Konzession
stad die rechten Waffe« gegen dieselbe Er zählt da« »Jour «, de«
Dsb/ , seitdem dasselbe - egen die klerikalen Blätter polemifirt, ebenso¬
wohl zur schlechten Preise , wie die Organe der Eommune . Meine

Herren, sagt er. i» Batika« sitzt heute ein ehrwürdiger Grei « gefan¬
gen und in die Bande heuchlerischer Garantie » geschlagen . Ich ' bean¬

trage, daß di« Nationalversammlung sich in einer großen Kundgebung
an ihn « ende mit der Bitte , di« Kanonisation der Jungfrau von
Domremh anzuordnen . Redner schließt nach zahlreichen Unterbrechun¬
gen bei allgemeiner Unruhe.

Hr. Baragnon erkläit sich gegen die Kaution , wie der erste
Redner , namentlich im Interesse der Provinzialbliitter .

Hr . Bethmont erblickt in dieser Vorlage nur den ersten Schritt
auf der Bahn de « Prävenlivoersahren » ; auf die Kaution werde bald
der Stempel folgen und so , wie unter dem Kaiserreich, da« Monopol
der . da « Geschäft im Großen betreibenden' Blätter bald wieder herge -
stellt sein .

Hr . Picaro , welcher den Gesetzentwurf al« Minister «lngebracht
hat , sucht denselben so gut at« möglich zu vertheidigen. Er gesteht ,
Latz er al « Mitglied ter Opposition für die unumschränkte Freiheit
ber Presse eingelrctcn sei ; damals hätte e« sich aber darum gchan- .
delt, die Einrichtungen de » Despotismus : die vorgängige Erlaubnitz
und die Aburtheilung der Preßoergehen durch ordentliche Gerichte zu
bekämpfen. Die Kaution sei , billig bemessen , eine Nolhwcndigftit .
Die Regierung vom 4. Sept . habe sie allerdings abgeschafst , jedoch
da« Prinzip offen gehalten , indem sie die erlegten Kautionen nicht
herauszab und nur die neuen Blä 1er von der Erlegung diese« Pfan¬
des dispensirte. (Lebhafte Unruhe links.) Ec schätze sich für liberal
germg, wenn er sich aus dem Standpunkte Roher - Collard' S und Ben¬
jamin Eonstani 'S halte. — Schluß der Sitzung .

— Au« Versailles , 5. Juni , wird dem „Journ . de Bru¬
xelles " gemeldet : Gestern sind der Gras v. Paris und
der Herzog v. Chartres nach Belgien abgereist, um dem
Grafen Chambord ihre Aufwartung zu machen . Letzterer
erwartet seine Besucher in Brügge , wo er gestern ange-
kommcn ist.

Großbritannien
* * London, 4. Juli. Der Kaiser und die Kaiserin

von Brasilien werden heute Nachmittag der Königin
einen Besuch auf Schloß Windsor abstatten; bisher haben
dieselben ihre Zeit fleißig mit dem Besuch aller Sehens¬
würdigkeiten benutzt . — Mr. Hotham , der englische Konsul
in Calais , macht bekannt , daß alle Personen , welche da¬
selbst eintreffcn, ohne einen von den französischen Konsular -
bchörden visirten Paß zu haben , mit dem nächsten Dampfer
nach Dover zurückkehren müssen .

In Devonport herrscht in Folge dcS Unfalles, , der das
Kriegsschiff »Rgincourt " betroffen hat , reges Leben .
Die Fregatte „ ValorouS" ging gestern Abend mit bedeu¬
tenden Vorräthen und Apparaten, sowie mit einer großen
Anzahl Mannschaften nach Gibraltar ab , um das Schiff
womöglich noch vor gänzlichem Untergang zu retten , und
heute folgt das Panzerschiff „ Achilles" zu gleichem Zwecke
nach. Bisher sind die Hoffnungen auf Rettung des Fahr¬
zeuges , eines der drei Wibderjchiffe der englischen Flotte ,
welches eine halbe Million Pfd. Sterling kostete, nur sehr
gering , und es ist nur ein Glück , daß kein Verlust an
Menschenleben, wie beim Untergange des „ Captain "

, zu
besorgen steht.

So wenig Aufsehen auch die internationale Aus¬
stellung in South - Kemington macht , so sährt sie
doch fort , sich eines reckt zahlreichen Besuches zu erfreuen.
Während der vorigen Woche passirten nicht weniger als
50,712 Personen durch die Drehkreuze an den verschiedenen
Eingängen .

Badische Chronik.
' Karlsruhe , 6. Juli . An« Basel geht un « folgende tele»

graphische Mittheilung zu :
. Die in der . Stimme vom Wiesenthal' erzählte Geschichte über

eine » bayrischen Invaliden ist eine elmde Erfindung von
Anfang bi« zu Ende , welche von der fraglichen Redaktion mit uner¬
hörter Bereitwilligkeit entgegen genommen und wciler verbreitet wurde.
Gerichtliche Klage gegen dieselbe wird eingcleitet. — Polizei -
direktion de « Kantons Basel - Stadt , vr . I . I . Wirz .

'

8.ä . K. Karlsruhe , 5 . Juni . ( Sitzung de « Gemeinde¬
raths unter Vorsitz des zweiten Bürgermeister«. ) Der Vorsitzende
berichtet über die Festlichkeit der Begrüßung de« kgl . bayr . Ar¬
me e st a b e S am 2. d. M . und spricht im Aufträge der gefeierten
kgl. bayr . Generale und Offiziere für diese Aufmerksamkeit der Stadt -
dehörde den Dank au».

Die Kassec.kommission hat am 4 . d. M . bei der Stadtr errech »
nung einen Kassensturz vorgenommen und berichtet »un , baß
ßch die Kasse in brstcr Ordnung befunden habe.

Der Antrag , die städtische Mehlhall « zu vergrößern , wird als
dringlich anerkannt und einstimmig angenommen .

Die sofortige Einführung der neue» Wasserleitung in da«

Rathhau < und die Aufstellung eine« Hahnenbrunurn « am Rath -
hau« thurme wird »us Antrag der Baukommisfion genehmigt.

Die »Llhig« > u«befserung der LyceumSstraße zwischen dem
Marktplätze und der Lammstraße wird beschkiffen , bagege « dir « ritrr
beantragten Xnlagm auf diesem Platze vertagt , doch soll im nächsten
Budget dafür eine Summe vorgesehen » erde» .

Ei» Mitglied schildert die höchst »achthriligen Folgen de« Sinftel -
ln ^ sddr D ohlenbduten aus der Arieg « straße,die dortigen
Grundbesitzer hätten unter der schlechten Entwäfferung viel zu leiden.
Der Gemeinderath anerkennt diesen Nothftand und beschließt : Da «
städtische Wasser- und Straßenbau «« ! habe der vaukommisfian in kür¬
zester Zeit Vorschläge für hinlängliche provisorische Abhilfe hier und
an einige« andere» Stelle » der Stadt zu machen .

Sin « Bitte der Unt « rlehrer an den hiesigen Volksschulen um
Gehaltserhöhung wird zur Aeußemng an die beiden Ort «schulräthe
»erwiesen.

Dem Stadtrabbiner Willftätter wird auf Ansuchen dir Bewilligung
ertheilt, im Gebäude der höher» Töchterschule « ährend der Ferienzeit
de» israelitischen Religionsunterricht zu erlheilen.

1 Karltruhe , 6. Juli . Die Gauner Jame « Hallet und
Jane Wherr , welche den Diebstahl bei G »ldarbeiter Stein ver¬
übten, käme« heute auf der Rheinthal - Bahn hier an und befinden sich
im Amt«gtfängniß . Polijtik »mmiffär Heck « an » von Mannheim
(begleitet von de» Schutzmann Kupferschmied von hier) hatte
den Transport von der belgischen Grenze hieher geleitet ; unter den
Effekten befindet sich auch da« Kistchen , in welche« die Goldwaaren
gestohlen wurden.

Heidelberg , 3 . Juli . (Fr . I .) Al« Man auf dem hiesigen
Friedhose einen Platz bestimmte, w» die in unser» Reservelazarethen
verstorbene« Krieger zusammen beerdigt werden sollten, ließ man
zugleich eine Stelle für rin denselben zu setzende« Denkmal frei.
Den ersten Anstoß zur Ausführung diese« löblichen Vorhaben« gab
der Verkauf der bei der Todtenfeier am Frieden- fest an den Gräber »
der Gefallenen gehaltenen Trauerrede de« Hrn . Stadtpfarrer Schellen¬
berg d . I . , deren erste Auflage bereit« vergriffen ist. Auch wurden
demselben von vielen Seiten unaufgefvrdeil Beiträge für diesen Zweck
ringesanbi. Nun aber hat die Stadt Heidelberg selbst die .Ausführung
übernommen. Man freut sich darüber sehr , denn auf diese Weise
werden wir zugleich ein Denkmal zum ewigen Gedächtnis de » Krieg«
von ( 870 —71 erhalten. Man beabsichtigt , die sämmtlichen, etwa 170,
Namen der aus dem Friedhof« ruhenden deutsche» Gefallenen »us dem
Denkmal zu verewigen.

Heidelberg , 5. Juli . Heute Mittag reiste Feldmarschall Graf
Wraugel mit dem Schnellzug hier durch . Derselbe begibt sich nach
Wildbad zum Kurgebrauch.

— In Mosbach wurde dem General v. Hartmann vorigen
Sonntag der herzlichste Empfang von Seiten der Behörden, der fest¬
lich geschmückten Schuljugend und der Bevölkerung zu Theil. Er
nahm die Einladung de - Bürgermeister« zu einem Mahle an. Zu
dem Blumen - und Kränzercgen meinte der rüstige und liebenswür¬
dige Hrldengrei« scherzend : . Nun , diese Bomben lassen wir un » doch
lieber gefallen al» die andern . ' Mosbach Halle einen wahren Siege «»
Festtag.

Au » Baden , 3. Juli , schreibt man dem . Schw. M . ' : . Schon
stil Wochen war davon die Rede , daß das Bi » thum Straß -
durg , wie übrigens kaum ander« möglich , nach Einverleibung de «
Elsasses einen Theil der oberrheinischen Kirchenprovinz, somit einen
Bcftandtheil de « ErzbiSthumS Freiburg bilden sollte . Damit ist also
bas Reich direkt an der ErzbisthumS - Frage betheiligt. Ob nun die
Frage der Wiederbesetzung, soweit e« sich um eine bestimmte Person
handelt , schon in ein neues entscheidendes Stadium getreten , möchten
wir bezweifeln . Jedenfalls aber werden sich , wenn wirklich Straß¬
burg einen Bestandtheil der Kiichenprovinz bildet , ganz neue Fragen
von politisch -kirchlicher Bedeutung aufwerfcn ; unter Anderem wahr¬
scheinlich auch j ' ne , ob Straßburg oder Freiburg Metropelitanfiadt
» erde . Im Allgemeinen ist man geneigt, anzunehmen, daß in diesem
Punkt eine Senderung nicht eintrete. So viel ist unter allen Umstän¬
den gewiß , daß da « Reich jetzt ein unmittelbares Interesse an allen hier
einschlägigenFragen hat . Ob da« der ultramonianen Partei erwünscht
ist, möchten wir bezweifeln . Im Allgemeinen hat sie lieber mit dem
Kleinstaat allein zu tbun . ' ( Die Diözese Straßburg gehörte bi» jetzt
bekanntlich zur Erzdiözese Besanxon. j

Horben , 4 . Juli . (Frlg . Z .) In der Nacht vom 3. aus den
4 . Juli entlud sich über den größten Theil der Gemarkung Horben
ein fürchterliche « Hagelwetter , da « beträchtlichen Schaden verur¬
sachte. Die Hagelkörner fiel . » andauernd und in der Größe von
Haselnüssen bis zu der von Baumnüssen. Die Gartengewächse sind
beinahe gänzlich zerstört ; der Hans ist wie abgemäht ; das Getreide
und die übrigen Feldgewächse sind arg mitgenommen. Am empfind¬
lichsten sind die Bewohner der Eck betroffen , tunen der ganze Fcld-
ertrag vernichtet ist.

Konstanz , 5 . Juli . (Konst. Z .) Ti « Genehmigung de« Fürsten
Reichskanzler« zur Errichtung der Reichs - Oberpostdirektiou
in Konstanz und ebenso zur Vereinigung de« hohenzollern' schen
Poftwesen« mit dem Bezirk Konstanz ist laut einer so eben erngekom-
menen Depesche des Hrn . General -PostdirrktorS Stephan an Hrn . Bür¬
germeister Slromeyrr erfolgt.

anlaffe daher dis köuigk. Regierung , Anordnung zu treffen , daß Or¬
den« - oder andere fremde Geistliche zur Abhaltung von Predigten w .
in de» Straf - und GefanaenenanstaOen de« dortigen Bezirke« nicht
wieder zugelaffen « erden. Der Münster de« Inner ». I » Bertretuug
gez. Bitter . '

An die k. Regierung i» Aachen .

« « chschrtft .
np PeterSthal, 6. Juli. Nachm . 2 Uhr. So eben

ist Se . Maj . der Kaiser von Rußland nebst 2 Groß¬
fürsten mit großem Gefolge hier eingetroffen.

Berlin , 5 . Juli. Der Gesundheitszustand des K a i-
ser » ist in der letzten Nacht ein sehr günstiger gewesen
und nunmehr so weit vorgeschritten , daß die ReisediSpofl--
tionen getroffen werden können . Man glaubt jedoch , daß
die Reise nicht vor Samstag angetreten werden wird.

-jj- Dresden , 5. Juli. Prinz Thomas von Genua
ist heute au« Turin zu« Besuch der sächsischen KöuigS-
familie auf Schloß Pillnitz eingetroffen . — Das „ DrrSd.
Journ ." veröffentlicht eine Bekanntmachung de« Minister«
des Innern , wonach die aus Frankreich ausgewie¬
senen sächsischen Staatsangehörigen ihre Ansprüche auf
Schadenersatz spätestens bis zum 20. Juli anjumelden
haben. sEine ähnliche Aufforderung ist bekanntlich auch
von der badischen Regierung ergangen; ebenso von den
Regierungen von Bayern und Großherzogthum Hessen .)

Pari « , 4. Juli. (S . K.-B .) Die Armee von Ver¬
sailles wird reorganistrt ; sie bleibt unter dem Befehl
de« Marschalls Mac Mahon , wird aber in 6 Korps ein-
getheilt , deren Kommando den Generalen Bourbaki, Mon-
taudon, Bataille, Clinchant, Douay und de Barrail über¬
tragen wird. Der General Ladmirault ist zum Gouver¬
neur von Paris ernannt. Bourbaki geht nach Lyon. Vinoy
gibt das Kommando der Reserve ab und bleibt Großkanzler
der Ehrenlegion . Die Garnison von Paris unterliegt einer
Reduktion bis auf 40,000 Mann, den Siipulationen de«
Friedens gemäß . Der Rest der Armee zieht sich hinter
die Loire zurück.

j- Paris , 5. Juli. Berichte über die Wahlresul¬
tate bestätigen , daß die überwiegende Mehrheit derselben
im Sinne der Politik Thiers ausgefallen ist. Es wurden
nur etwa 12 Radikale und 10 Konservrlive gewählt. Man
glaubt allgemein, die Regierung und die Nationalver¬
sammlung würden nach Ablauf der Ferien der Natio¬
nalversammlung nach Paris übcrsiedcln . Die Kriegs¬
gerichte zur Aburtheilung der Insurgenten sollen am 10.
oder 12 d . M. zusammentreten.

Frankfurter Kurszettel vom 6. Juli.
Staatspapiere .

Deutschland 5"/ , BundeSoblig.101V
„ 5V Schatzscheine 100'/ ,

Preußen 4' /,V Obligation . 97
Baden d"/a Obligationen 101

. 4 -/ ? /o . 96V

. 4°/ . . 89' / ,

. 3 '/// «Oblig .v.1842 8b
Bayern 5V Obligationen 100 '/.

. 4V? /, . 98V

Württemberg 5V Obligation . 101V
. 4 '/// » . 96-/.

4°/« . 88 ' /.
Nassau 4 '/,V Obligationen 95' /,

. 4o/o .
' 87 '/.

Sachsen 5V Obl . 102 '/ .
S . - Gothab 'V , 100'/.
Gr . Hessen 5"/, Obligation . 102

. 4V . 92 -/.

Oesterreich 5°/g Silberrente
Zin « 4V/ „ 56-/«

Oesterreich 4-/, Papierrente
Zins 4'/. °/, 48 '/ «Lurem - 4°/, Obl. i . Fcs. L 28 kr. 86 '/,

burg 4°/odto. i.Thlr . ä105kr .86 ' / °
Rußland SV Oblig . v . 1870

T » 12. 83 '/.
. 5V dto . v. 1871 81 '/,

Belgien 4 '/,V Obligation . 102
Schweden 4 '/,V dto. i. Thlr . 91 ' / ,
Schweiz 4'/,V Eidg. Odlig . 101' / .

. 4 '/, "/oBern .Sltsobl . 98 ' / ,3°/o Spanische 31'/.N.-Amcrika 6"/o Bonds 1882r
von 1862 96' /°

. 6"/, dto. 1885r
von 1865 96 ' /°

. 5V dto . 1904r
( " /„ ' v . 1864 91-/,

Aktien und Prioritäten .
Badische Bank . . . . 119' /.
Franks. Bank L 500 fl. 3°/g 137'/,

, Bankverein ir Thlr . 100, 40' /.
Einz . 115

, Vereinskassemit fl. 100 107' /,
Darmstadter Bank 363
Oest. Natronalbank 740
Oeftcrr . Eredil .- Ättren 272 '/.
4>/-°/°bayr .Ostb.L200fl . 130'/.
4 '/, ",upfLlz .Marbb >l.500fl. 124
4°/,LudwigSh .-Berb .500fl. 183'/.
4VPfälz .Nordb. -Akt .500fl. 107
4VHeff .Ludwig«bahn 155' / ,
3 ' /r "/ .Oberhesi.Eisnb .350fl. 74'/.
5Vöstr .Frz .Staat «b. i.Fr . 388V
5«/ , . Süd .8rnb . - St . - E .-A. 167
5"/ » „ Nerdwestb. - A. i .Fr . 198'/.
b°/Misab .-Eisnb .L200st . 211 ' /.
5"/,Galiz . Earl -Ludwigsb. 238
S«/,Rud .Eisnb . 2 .Em .200fl. 158
5V.Böhm .Westb .-A . 200fl. 244 ' ,
bVFrz .Jos .Eisnb . steuerst . 194

5"/,Alfbld- Fium.Eisnd. 169
5»/Hess .Ludwigsb .Pr .i.Thlr . 100 ' /,
5V Böhm. Wcstb .- Pr . i. Silb . 77 '/ ,
5°/« Elisab. B.-Pr . i. S . km. 78V
5°/ , dto . „ 2. km. 76 V
'V dto. steuerst , neue . 82 '/ ,
5°/, . (Neumarkl-Ried) 82
5V Frz.-Jos .-Prior . steuerst. 79 ' /,
5VKronvr .Nud.Pr . s . 67/68 74' /,
5"/ , Kronpr.RudolfPr .v.1869 74
5' /, östr.Nordweftb .-Pr . i. S . —
IVUng .Ostb .-Pr . i. S . 69 ' /,5''/g Ungar. Nordostb -Prior . 69 ' / ,
5VKasch .Oderberg .Pr . steuerst . 73
3V östr.Süd .-Lomb .-Pr . i.Fc« . 45 '/ .
3V östr.Staaksb .-Prior . , 57 ' /,
3VLivorneserPr ., i-ic.o, vckv/r , 32'/,
5V Preuß . Bodenkredit - Central «

Pfandbriefe 100
7V Neu-S) vrk-City-BondS 96
6°/, Pacific Central 8b' /°
6V Soutb Missouri 71

AnlehenSloose und Prämienanleihen «

Vermischte Nachrichten.
— Au« München , 3. Juli , brrichie » die , N . Nachr .

" : Unmit¬
telbar nach der Heimkehr vom feierlichen Lcichenbegängniffe de« Pro¬
fessors vr . Zerigcr fand Prof . vr . Friedrich aus seinem Tische ein
Schreiben des derzeitigen Dekan« der theologischen Fakultät , vr . Reith -
mayr , worin derselbe ihn iin Namen seiner infallibiliftisch gesinnten
Kollegen der Falultüt zu einem Widerruf seiner religiös -kirchlich ?» An¬
schauungen , wir sie namentlich in der von ihm unterschriebene» Er¬
klärung Döllinger 'S und Genossen an die Katholiken Deutschland«
niedergelegt sind, auffordert. W -nn binnen 24 Slundcn dieser Widcr-
derrus nicht erfolge, jährn er und Genossen sich zu einer offenen Ge¬
generklärung genölhigt.

— Berlin , 4. Juli . Folgende Ministerial - Berfügung
ist vor kurzem ergangen :

. Berlin , 24 . Mai 1871. Aus dem von dem katholischen Geist¬
lichen bei der dortigen Arrcst- und KorrekrionSanstalt pro 1870 er¬
statteten Jahresberichte habe ich ersehen , daß in dieser Anstalt neben
dem regelmäßigen Gottesdienste die Abhaltung besonderer Missionen
durch Ordensgeistliche stallgefunden hat. Die Ausübung der
Gefangenen- Seelsorge durch andere , al« die hierzu besonder « angestell-
ten Hausgeistlichen, kann grundsätzlich nicht gestattet werden. Ich »er-

Bayr . 4V Prämien - Anl .
Badische 4V dto.

. 35 -fl.- Loose . .
Braunsch « . 20-Tdlr .-Loose
Großh . Hessische 50- fl . - Loese

. 25 -fl. - .

109
108
6b

18V
172

48' /.

AnSb«ch-Gmrzenhausen.Loose 11'/,
Oestr.4V250 -fi.-Lvosev .1854 75-/.

. 5V 500-fl. - . » . 1860 82 ' /,

. 100-fl. -Loose von 1864 121 ' /,
Schwedische lO -Thlr .-Loose 10' / .
Finnländer lO -Thlr .-Loose 8

Wechselkurse , Gold und Silber.
Amsterdam 100 fl., 3°/ , k. S . 99 '/.
Berlin 60 Thlr ., 4V . . 105' /,
Bremen bOTHlr . G . 4V . 96' /.
Eöln 60 Thlr . 4°/ „ . 105'/.
Hamburg100M .- B.3'/,V . 87" /, .
London 10 Pf .St . 2W . 11«'/,
Paris 200 Fc«. 6V . 94
Wien 100 fl. Lstr.W. 5V , 95-/
Disconlo . . . . l.S . 3'/, "/.

Preuß . Kaffensch. fl. 1 .45V — ' / ,
. FriedrichSd

' or,9 .58V —59 '/,
Pistolen . . ^ , 9.43—45
Holland . 10-sl. -St . , 9.55- 57
Ducaten . . . . 5.34—36
20-FrrncS-Stücke . . 9.22 '/, —23 '/ ,Engl. Sovereign« , 11.54—56
Russische Imperial . , 9 .44—48
Dollar» in GoK .2L5 '/, —26 '/ ,

Stimmung : fl« ,,.
Berliner Börse . Schlußkurse . 6. Juli . Kredit 155V ,Staatsbahn 233 , Lombarden 95'/, , 82er Amerikaner 97'/. , Rumi -

nicr 47 '/, .
Wiener Börse . 6. Juli . Kredit 286V EtaatSbadn 410 .Lombarde» 177V NapoleenSd'or 9 . 82 , Anglobankaktien259" .

Verantwortlicher Redakteur; vr . I . Hm ». Kroeulet ».
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0 424 . Im Vertage von S . Hirzel in Leip - 1
Xzi » ccscheint : <

!Zm neue« Reichs
Wochenschrift

für
das Leben des deutschen Volkes

in
Staat , Wissenschaft und Kaust .

Um er Mitwirkung von Gustav Freitag
hirausgegeben von vr . Ä . Dove.

Mit No . 27 beginnt da « 2. Semester
jde « 1 . Jahrgang » , auf welche « alle
. Buchhandlungen und Postämter de «
lJn - und Auslandes Bestellungen an¬
in eb men .

Im 1 . Semester brachte die Wochenschrift , die
l von dem gebildeten Publikum überall mit unge-
twöhnlichem Beifall ausgenommen wurde , u . a

oie nachfolgenden Artikel : Th. Mommsen ,
I di« Katakomben Roms , die germanischePolitik
>de« Augustu« ; W . Roscher , die geographische' Lage der grcßcn Städte ; H. W . Dove , die Wit -
I lnung im Kriegsjahr 1870 ; Anton Sprin -
>g er , die aite Kunst auf dem Kriegsschauplätze;' Wolfs Baudissin , Stockholmer Erinnerung
jgen ; E . Friedberg , da« deutsche Reich u . der
^ Kirchenstaat ; Georg Curtiu « ; Jakob Grimm ;
lJ . A . Crowe , Trzian und Pordenone ; Th .
jToeche , die deutsche Mililärliteratur seit 1866 ;
. R . Baltzer , Zahlwörter und Zahlzeichen; H.
»Schwade , Gesundes undUngesundeS in der
>Frauenfrage ; zahlreiche kulturhistorisch« und po¬
lnische AMsätze von GustavFrevtag ; Kritik ,n

I von M . BernayS , A . D o v c rc. rc.
Bevor st. bcn im 2 . Semester : W . Lübke ,

t. Makarr u . Rich. Wagner ; Felix Dahn ,
I daSTragische in der german . Mythologie ; v Bar ,
>da« Budgetrecht der Volksvertretung ; MarBü -
' dinger , historische Aussätze ; Ed . Böhmer ,
^die Quäker ; R . Scköne , ocr Parthenon ; Cul»
. turbilder von G . Frey tag ; Kritiken von M .
^ Bernays ; E . v. Hartmann u . A . Dove ^.
Ire rc . t )

Probenummern und Prospekte sind durch jede X
i Buchhandlung zu bezi Herr. V

Halbjährlicher Abonnementspreis : ü
4 Thlr .

ooooooooooo

451 . Do eben erschien uno ist durch jede Buch¬
handlung zu beziehen :
Kurze Geschichte der Römisch

— Deutschen — Kaiser und
der Preußischen Könige bis
ans den Deutschen Kaiser
Wilhelm den Siegreicken Mit
den Bildnissen Kaiser Karl des Großen
und Kaiser Wilhelm den Siegreichen .
Preis nur 7 ' /» Sgr .
LnoKIiktrclt 'solts Verls »8dllelldslläiini »

Ii » L .vtpwts
7 '/r I Deutsches Äaiserbuch. s7 '/ ^

Soolbad Rappenau.
Bad - Liste vom II . Juni bis 4 . Juli .
Frau Fabrikant Haas mir Frl . Tochter von Pforz¬

heim . Herr Ettlinger mit Schwester von Karlsruhe .
Frau Kaufmann Frank von Sinsbeim . Frau Frisch¬
muth von Wertheim . Frou Käfer von da . Frau
RieS vom Neuhau ». Hnr und Frau Bürgermeister
Jungmann von Sinsheim . Frau Doktor Schütz von
Neckargemünd. Adam Dederer von Babstadt . Karl
Wolsmüller von Bonfeld . Herr Kolb von Hofsenheim.
Frl . Heitel von Eineheim . Zacharias Guldmann
von Heidelberg. Frau Weber von Karlsruhe . Frau
Hrlsenstein mit Söhmhen von Mannheim . Herr Kahn
von Gemmingen . Christine Ekert von Hiifsenhardt.
Frl . Heinzmanu von Mannheim . Frau Reichard mit
Familie und Brdienung von Mannheim Frau Op¬
penheimer mit Frl . Tochter von Hcffenheim. Fiau
Mayer von Heilbronn . Frau Wi -land von Karls¬
ruhe . Frau WiggenS mit Kinder aus Chicago . Frau
Preusch von Weiler. Frl . Märcklin von Pforzheim .
Herr M tzger aus Petersburg . Frau Oderingenieur
Bürklin von Heidelberg. Frau Frankenbachcr von
Heilbronn . Herr Brandenburger , Bierbrauer aus
Lyon. Frl . Jülg von Rrngelsbach. Frau Postmeister
Dusfing von Heidelberg. Frau Inspektor Sachs mit
Familie und Bedienung von da . Frl . Mai von Mann¬
heim . Frau Scharnberger mit Nichte von Ladenbmg.
Frl . v . Gemmingen von Schloß Gutcnbrrg . Frl .
Simon von Sinsheim . Frau Siegel von Mosbach.
Frau Stell von MeckeSheim . Frau Kirchhauien von
Schlüchtern . Herr Reininger , Lehrer von Kirchardt.
Frau v. Poschinger mit Familie und Bedienung von
Mannheim . Frau Direktor Hach mit Frl . Tochter
von Heilbronn . Herr Ulrich , Kaufmann von Stutt¬
gart . Frau Stammet mit Familie von Mannheim .
Theodor Wurm von Bruchsal. Herr BeinhaS, Werk¬
meister von Mannheim . Frau Küdler von Maffen-
bachhausen. Herr Brum von Wellenberg.

Kranke und verwundete Soldaten : Herr Wallmann ,
Feldwebel beim 4 . Infanterie ! egiment. Heinrich
Stöcker, Unteroffizier, Adam Keller, Gefreiter , Soldat
Numig beim 3 . Infanterieregiment , Josef Fischer ,
Tambour beim 6 . Infanterieregiment , Friedrich Sin -
grnberger beim 2 . Dragonerregiment , Christian Fritz
beim 1 . Grenadierregiment , Hlinrich Greulich beim
Feld - Artillcrieregimenl . 443.

418 . 2 . . Offenburg .

Hopfen-Berkauf .
Der Unterzeichnete verkauft circa 9 Ctr . stlbstge -

pstanzte 1870er Hopfen, schöne Waare .
Joses Schuemacher ,

_ _ Langrstrahe Nr . 412.

Wohnung zu vermtethm.
139 . 3. Der zweite Stock (Bel-Etage) einer schön

gelegenen Villa zu Heidelberg , in der Nähe der
Bahnhöfe , mit prachtvoller Aussicht nach dem Haardt -
gebirge , der Bergstraße und Rheinebrne. Die Villa
ist elegant und kann von Anfang Juli an bezogen
werdm .

Nähere« in der Srvedition dieses Blattes .

445. Nr . 5713 . Karlsruhe .

AllgemeineVersorgungsanstaltimGroßherzogthumBadm .
Dir Rechenschaftsbericht pro 1870 ist erschienen und wird auf dem Bureau der Anstalt sowie bei

allen unteren Geschäftsfreunden und Agenten unentgeltlich abgegeben.
Katlsrube , im Juni 1871 .

Der Verwaltnngsrath .
Junghanns .

446 . 1. Nr . 5988 . Karlsruhe .

AllgemeineVersorgungsanstaltimGroßherzogthumBaden .
Gegründet im Jahr I83S

Kapitalvermögen am Schluffe des Jahres 187 « :
— Gulden. —

Diese auf Gegenseitigkeit beruhende Anstalt schließt alle
Arien von Bersorgungs « , Aussteuer - und Lebensverstchernngs -
Berträgen ab.

Nähere Auskunft wird auf dem Bureau der Anstalt und bei deren
Vertretern ertheilt .

Der Verwaltungsrath .
171 . 10,

Heute , Freitag den 7 . Juli ,

Große brillante Gala -Vorstellung .
Auftreten einer Schülerin des Herrn Agoston .

Zum zweiten Male :

ausgesührt von vier Damen - er Gesellschaft.
Anfang 8 Uhr . Kaffe Eröffnung 7 Uhr .

Samstag den 8. Juli, Nachmittags 4 Uhr , letzte Kindervorstellung.
gM - Gs stnden nur «och rinine Rorsteiinnaen iiail .

Afsociv - Gesuch .
Der Eigrnthümer einer täglich erscheinenden Zeitung ( welche einen jährlichen Reingewinn von

ca . 4,000 Thaler abwirfl ) , sucht zur Einrichtung einer eigenen Druckerei einen tüchtigen, wo möglich
geschäftskundigen Nssocie mit baar Kapital von 10,OM Thlr .

Ges. fr. Offerten wolle man sud 2 . 0 . Nr . 543 an die von
Vk. L . < »« . in « . TU . gelangen ' assen. 382 . 3.

437. 1 . Nr . 1640 . Donsueschingen .

Erledigte Eehitftu-Stelle.
Da « Fürst !? fürstend. Rentamt Donaueschingcn

sucht aus der Zahl der Kamcralistrn einen Dienstgt -
hiflen . Gehalt jährlich 700 fl. Baldiger Eintnti
erwünscht. Bewerbungen wollrn mit Zeugnissen be-
legt werden. _

347 . 3 . Karlsruhe . ( CommissteUegesuct, . )
Ein jungsi Mann , der seine 3jährige Lehre in einem
Colonial- uud Materialwaaren -Geschäft bestanden und
sei! einiger Zeit in einem hiesigen kn -xros - Geschäste
ihälig ist , sucht eine Stelle als Magazinier oder auf
daS Com ptoir . Näheres bei der Expedition dieses Bl .

411. 2. Heidelberg .

Gesucht,L»
.S >!L'

ein zuvnlässig« Kutscher. Näheres bei L. Dreifuß .
Agent in Heidelberg._

453 . 1 . Sommrrvergnügeu a« Bodens « , zu
Uederlingen, Badeort . Gasthof zum Wilden Mann .
Frühst, , Mittag - , Abdessen und Logis 1 Thlr . _Cine Druckerei,
ganz neu, mit Schnrllpresse versehen , ist zu verkaufen
und könnte dies sogleich geschehen. Nähere« bei der
Expedition dieses Bl . unter Nr . 295 . 295 . 2.

444 . 1 . Freiburg i . Br .

Fünfhundert Öhm
rein gehaltene 1868er und 1868er
Kaiserstühler u Oberländer Weine ,
im Preis von 22 fl bis 34 fl die ba¬
dische Ohm von 450 Liter , hat aus einem
Privalkeller im Ganzen oder lagcrfaßweise
zu verkaufen .

Süfermrisler Schwörer
in Freiburg i . Bg

438 . 1 . Durmersheim .

Stammholz- u. Gerüststan-
gen-Versteigerung.

Vis Montag den 10 . d. Mt « . läßt die Ge¬
meinde Durmersh -im in ihrem Hardtwald , und zwar
Vormittag « 9 Uhr anfangend ,

397 Stück forlene Gerüststangen, und N . chmittagS
84 For '.euflämme, welche sich theils zu Sägklötzen

und theils zu Bauholz und Brunnenteucheln
eignen ,

öff -ntlich versteigern.
Dir Zusammenkunft ist am Leonhardcrweg beim

Waldeingang .
Durmersheim , den 4 . Juli 1871.

Bürgermeisteramt .
Kistner .

rät . Schlager , Rathsschr .^
454. 1 . Wald « Hut ,

Thurmuhr-Liefermtg .
Die Stadtgemeinde Waldshul beabsichligt, eine

neue Thurmuhr mit Schlagwerk anzuschassen .
Mir laden hiemit Thurmuhrenfabrikanlen ein , ihre

Adresse unter Einsenoung von Preislisten sammt Be¬
schreibung der Werke an Unterzeichnete Behörde in
Bälde einreichen zu wollen.

Waldshut , den 27. Juni 1871 .
Der Gemeinocrath .

G . Straubhaar .
J - Link .

453 1 . Lebhafter Ganhof » Umscvlag 7M0 . z ,
22,OM ; sowie ein reizder Landsitz am Bodens« - u
6000 Tblr . auf Cred . z. vkfcn . Mehr sud 4 Vl
durch d . Erp , d . Blattes , _

432 . 1 . Stuttgart .

Verakkordirung von Eiftn-
bahnban -Arbeiten .

Zu Ausführung der Nagold -Bahn ( Strecke von
Pforzheim bis Ealw ) werden mit höherer Ermächti¬
gung die Arbeiten vom 4 . Arbeitsloos Ablh. 1 der
Bausektion Dsorzhe ui zur Submission ausgeboten.

Dieses Arbeitsloos beginnt bei Nr . 97 der 2.
Stunde auf der Markung Dill - und Weissenstein
und endigt bei Nr . 56 der 3. Stunde aus derselben
Markung .

Dasselbe ist 8900 Fuß lang .
Die Arbeiten sind nach dem Voranschlag folgender¬

maßen berechnet :
1 ) Erdarbeiten , incl . allgemeine

Zubereitung der Baustelle . 73,066 fl. 2 kr.
2 ) Stützmauern . 3,800 fl . — kr .
3 ) Tunnel . 394,OM fl. — kr.
4) Brücken und Durchlässe . . 7,443 fl. 45 kr .
5) Straßenbauten . . . . 2,900 fl. — kr.
6) Fluß - und Uferbauten . . 21,347 fl . — kr.
7) Bettung . 2,272 fl . - kr.

Zusammen . 504,828 fl. 47 kr .
Die Plane , Voranschläge und Bedingnißhcstr ton¬

nen bei dem Eisenbahn - Bauamt Pforzheim eingesehen
werden.

Liebhaber zu Uebernahme dieser Arbeiten haben ihre
Angebote , welche den Abflreich an den Voranschlags¬
preisen in Prozenten ausgedrückt enthalten müssen ,
unter Anschluß von Vermögens - und Fähigkeilszeug¬
nisten schriftlich , versiegelt und mit der Ausschrift:

Angebot zu den Bauarbciten im 4 . Arbeits¬
loos der Bauseftion Pforzheim

versehen, spätestens bis
Freilag den 14 . Juli 1871 ,

Mittags 12 Uhr ,
bei der UnterzeichnetenStelle einzureichen.

An demselben Tage , Nachmittags 4 Uhr , findet
die urkundliche Eröffnung der eingelaufenen Offerte
statt , welcher die Submittenten anwohnen können.

Den 27. Juni 1871 .
K Württ . Eisenbahnbau -Kommission.

Kür den Präsidenten :
Oberfinanzrath Grundier .

Bürgerliche Rechtspflege .
Eauten .

U .936 . Nr . 15,638 . Freiburg . Gegen den
frühern Schützenwirlh zu Meiningen , Mulcumsre -
stauratcur Ferdinand Staufer >n Fr . iburg , haben
wir Gant erkannt , und es wird nunmehr zum Rich »
tigstellungs - und Vorzugsverfahren Tagfahrt anbe-
rauml auf D i e n st a g d e u 2 5. d . M . , Vorm .
9 Uhr . Es werden alle Diejenigen , welche au« was
immer für einem Grunde Ansprüche an die Gantmafie
machen wollen , ausgefordert , solche in der angesetzten
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte
schriftlich oder mündlich anzumelden und zugleich ihre
etwaigen Vorzugs - oder UnterpfandSrcchte zu bezeich¬
nen ^ sowie ihre Bewzisurkunden vorznlegen oder
den Beweis durch andere Beweismittel anzutreten.
In derselben Tagsahrt wird ein Maffepfleger und ein
Gläubigcrausschuß ernannt und ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versuchtwerden , und es wn den in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Masiepfieger«
und Gläubigcrausschutics die Nichterscheinendenals der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden.

Die im Auslände wohnenden Gläubiger Haft» riftia»
stenS bis zu jener Tagfahrt einen dabirr wohnend«
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Part « selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren Versügun,
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung, wir
wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an dem Si ->
tzungsocte de« Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnenden Gläubigern
deren Aufenthaltsort b -kannt ist , durch die Post zu¬
gesendet würden. Freiburg , den 3. Juli 1871 . Größt
bad. Amtsgericht. D i e tz.

Vermischte Bekanntmachungen .
136 . 1. Freiburg .

Hofguts-VerpachtunL.
Bon dem der Universität Freiburg gehörigen, soge¬

nannten
Steinenftadter Hofgiit

in Gemarkung Steinenstadt , Ami Müllheim gelegen,werde»
» ) die Hofgutsgebäirde , bestehend in geräumige«

Wohnungen , Scheuer und Stallungen ,
d) 2 Morgen Garten bei den Gebäuden ,
e) 96 . Ackerfeld in 14 Parzellen ,
<I ) 27 - Wiesen in 2 Parzellen ,
e ) 1 . Reden in 2

aus weitere 15 Jahre , 1 . Mai 1872 bi« dahin 1887,im Wege öff -ntlicher Versteigerung in Bestand gegeben .
Die Pachtverhandlung findet

Montag den 7. August d . I . ,
Nachmittag » 1 Uhr ,

auf dem Hofgut- selbst statt , und werden Pachtluftig«
mit dem Bemerken hiezu vorgeladen , daß sie sich Über
Bei mögen und B -iähigung zu gutem Umtried dc«
Gut « durch legrlc Zeugnisse auSzuweisen haben.

Das Gut selbst , in der Rheinebcire unweit der Ei-
scnbahnstütrcn Schli -n^en gelegen und durch seine
Fruchtbarkeit und gute Absatzwege sich empfehlend,wird den Pachtlustigen auf Verlangen durch Herrn
Bürgermeister Esch er in Steinenstadt in allen Thei-
len vorgewiesenwerden.

Weitere Auskunft ertheilt die unter zeichnete Stelle ,
bei der auch die Pachlbedingungen bis zur Versteige -
rungStagfahrt jederzeit eingesehen werden können.

Freiburg . den 4 . Jnni 1871.
Großh . Universiläis - Wirtbschafl« Administration .

_ Pfister ._428. 2 . Nr . 7544 . Karlsruhe .
Vergebung von Hochbauarbeiten .

Für Herstellung eines neuen BahnwartshariscS auf
Slatisn Nr . 91 zwischen Karlsruhe und Durlach sollen
die Bauarbciteu , welche

1) für Abbrucharbeite» zu . . 10 st. — ft .
2 ) , Grabar beiten , . 50 - 19 ,3) , Maurerarbeiten » . . 1690 , — ,
4j . Steinhaueiarbeitm , . . 368 . 23 ,5) . Zimmerarbeiten . . . 744 . 39 .6) . Schreinerarbeitrn . . . 242 . 32 „
7) , Schlofferarbeiten . . . 181 . 2 .8) „ Glaserarbeiten . . . 63 , 43 ,9) . Blechnerarbeiten , . . 105 . 11 .10) . Anftreicherarbeit , . . 147 . 22 .

im Ganzen zu 3603 fl. 11 kr.
veranschlag! sind , an einen Uebermhmer vergeben
werden. Die schriftlichen « naebvle sind längsten« bi«
zum 1». Jnli d. I ., v,r « ittag » 10 Uhr , auf de«
technischen Bureau der Unterzeichneten Stelle , wo
Bauplan und Kostenüberschlag, sowie die Skkorbbe-
dingungen zur Einsicht aufliegen, versiegelt abzugebe ».

Karl - ruhe, den 3. Juli 1871.
Großh . bad. Eiscnbshnamt .

Der Vorstand : Der Vez .-Jngenieur :
Burg . BisLoff .

354. 2 . Gernsbach .

Hausverstei -
gerung.

Da « noch unter dm Erben des vcrstoidcnen Herrn
SternenwirthS Friedrich Geiger zu G -rnedach in
Gemeinschaft stehende , nachbeschriebene Wohn - und
WirthehauS zum Sternen hier wird auf Antrag der
Eiben am

Montag den 24 . Juli 1871 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

in dcm Rathhause dahier zu Eigenthnm öffentlich ver¬
steigert, nämlich :

Gebäude :
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit der Realschild-

wirthschaftsgerechiigkeit zum Sternen nebst besonder-
stehender Scheuer und Stallung , aus der s. g . Hoch¬
stätt« dahier, neben Kaufmann Jakob Dreifuß und
Hirschwirth Wendel, vornen die Hochstätte und hinter.
Anstößer .

Anschlag . 15,000 fl.
Da « ganze Anwesen liegt in der schönsten Lage hie¬

siger Sladr auf der s. g. Hochstätte , und erfreute sich
vermöge seiner günstigen Lage und seiner vortrefflichen
innern Einrichtung stet« der b -sten Einkehr von Frem¬
den aus nah und fern.

Indem Lusttragende zu dieser Verkausslagfahrt ein-
geladcn werden, wird noch besonder « bcigefügt, daß die
Zahlungsbedingungen für dieselben sehr günstig ge¬
stellt find und Näheres hierüber bei dem Unterzeichne¬
ten erhoben » erden kann.

Gernsbach , den 30. Juni 1871.
Der Großh . Notar
C. Gärtner .

451. 1. Nr . 361. W a l b k i r ch. ( Holzver -
steigerung . ) Au« den Domänenwalddistrikten
Enge- und Kastcllwald veisteiaern wir in schickliche «
LooSabtheilungen und mit halbjähriger unverzinslich«
Borgfrist

Donnerstag den 13 d. M . ,
Nachmittag« 2 Uhr , im BadwirlhShanse in Suggen -
thal :

116 tannene Sägflämme , 37 tannene und 4 forlene
einfache und doppelte Sägktötze , 132 tannene und 25
forlene Baustämme und 1 buchenenNutzklotz .

Freitag den 14 . d . M ,
Vormittag « 10 Uhr daselbst :

14 Klstr . buchene » , 13 Klftr . tannenes Scheitholz,
6Klstr . buchenes, 1 Klftr . tannene « Prüg -lholz, 1 Klftr .
buchenes und 14V, Klftr . tannene » Klotzbolz , 3550
tannene und gemischte Wellen, sowie 1 '/ , Klstr . weiß-
tannene Abfallrinde.

Domänenwaldhüter Blatt mann in Walckirch
wird da« Hslz aus Verlangen vorzeigen.

Waldkirch, den 5 . Juli 1871 .
Großh . bad. Bezirksforstei.

K r u r i n a.

Druck und Verlag der « . Braun ' schen Hofbuchdruckerei. (Mit ein« Beilage.)
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